
Siebenter Brief ,

Pari « .

Sale , in welchen die Denkmähler nach den

verschiedenen Jahrhunderten geordnet sind , liegen

um den Kreuzgang , welcher hier , so wie in allen

Klöstern , um einen kleinen Hof herumgeht . - -

Die Bogm des Krenzgaug - s sind zum Lheil mit

Fensterscheiben von gewähltem Glase ansgefüllt , —

unten stehen Blumen , die zwischen den Fenstern

hinauf wachsen .

Der kl - ine Hof , welchen der Kreuzgang ein¬

schließt , ist ein grüner Rase » mir Baumen be¬

pflanzt , — unter denen wieder ein Theil der

Denkmahler zerstreut steht . Um die weißen Bildsau - "

len aus Marmor ranken die Weinreben die Pappeln
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' hinauf, und die weißen Denkmahler schimmern nur
schwach zwisch n den henmterha' ngenden Reben durch .

Im Saal des lüten Jahrhunderts stellt eine
Statue von weißem Marmor Franz I im Tode
dar . Zwei andere stellen Heinrich II und Ca -
tharina von Medicis in Hofkleidung vor . —
Es stehen hier zwei Büsten von Heinrich II und
Heinrich III von Alabaster , die so ganz ver¬
wittert sind , a ' s wenn sie mit grauem Grind überzo¬
gen waren . Ich weiß „ jcht welche äussere Umstande
zu dieser starken Zersetzung der Kalkerde uud Schwe¬
felsäure beigetragen haben . Sie waren sonst auf
dem Schlosse von Raincy .

Hier ist auch Cousins Denkmahl , von dem
Len vir in der Osseri ^ tion äs8 rrronuments
krancols folgendes sagt : 253 . On voir
Isi Is torndsau äs Isari Lsu -rin , <̂ us
j ' ai LV6L äswx IiAlirss SN aldsttre ,

sxssut ^ es äs sa rnain . Voioi l 'insori ^ tion :
la rnsmoirs äs lean (üousin , xein -

rrs er sssl ^ tsur , fonäatsur äs I ' seolssrsn -
coise ; inorr sn l55s . Man har den guten
Lousiu auch mit dem Marmor betrogen . Es ist



gewöhnlicher Sandstein , den man mit Oelfarbe zu

Männer gemahlt hat . N !cht viel besser hat eS

Jean Gougeon , der berühmte Architekt und

Bildhauer , welcher am Bartholomäusrage mit ei¬

nem Flintenschuß getödtet wurde . Die Pilastres an

seinem Denkmahl sind aus Gyps : „ 6t c ' etoir

1s seulpteur plus Iiadüs cjui ait paru

en kraues : il avoit olrreuu Is tltrs ^ lo -
risux tls k' liiäias srgiiLois . „ Um das Anden -

ken eines so berühmten Künstlers zu ehren , —

fahrt Lenoir fort , habe er geglaubt ihm ein Ms »

nument hier errichten zu müssen . " Aber was sind

so ephemere Monumente , von Einzelnen errichtet ?

Sollen es Denkmahler der französischen Bildhauer¬

kunst seyn ? — Oder wenn das nicht ist, was ist

ihr Zweck und was bringt sie in den Saal des

16 ren Jahrhunderts ? — Aber mau muß sich ge »

wohnen , über solche barocke Zusammensetzungen der

Zwecke hinwegzusehen , wenn man in Paris ist .

Nicht scrupulös seyn , — das ist , wie die Fran »

zosen wissen , das beste Mittel , um in kurzer Zeit

vieles auszuführen , das fast aussieht , wie ein ge¬

dachtes und verständig geordnetes Kunstwerk . —
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Ist man erst ein paar Monathe hier , dann ge¬
wöhnt man sich auch schon so sehr hieran , daß
man vieles , was anfangs das Auge beleidigte ,
kaum mehr bemerkt . Die Pariser , die dieses von Ju¬
gend auf täglich sehen , — sind so daran gewöhnt ,
daß sie sich über den Fremden verwundern , der sich
über so etwas wundern kann .

Im Saale des 17 ten Jahrhunderts steht gleich
links das Denkmahl von Lebrun . Auf einer
Pyramide ist sein Brustbild befestigt , an deren
Fuß die Frömmigkeit und die traurende Mahler -
kunsi sitzen , und auf die Büste zeigen . — Folgende
Inschrift , die das Glaubensbekenntniß seiner Zeit
über seine Verdienste enthalt , ist zu merkwürdig ,
als daß ich sie Ihnen nicht zum Theil abschreiben
sollte . Alle unterstrichene Worte sind vor 12 Jah¬
ren , als die Franzosen keine Könige mehr haben
wollten , in der Inschrift ausgehauen worden .

Is ineirioirs 6s Lliarlss lebrun ,
Teurer , sisur äs lirionviUs , Premier ,
^ sintrs äu lioi , äirseteur äss rnanusuo-
Mr68 r68 ä « 8 Oods11n8 , äirselsur
eliiuiLeliör äs l ' uesäsmis 10 / als äs



toi

peinturs et 6s sculpturs . 8on ßönis
vasts et supsrisur 1e mit eri psu cls
tsmps au - ässsus 6s tous Iss psiurrss 6s
son ki ^ ele . 6e kut lui c^ui 5orma 1a eelö -
brs soa ^ smis 6e psiuturs er 6e seulptu -
re c^us Ibouis 1e 6ran6 a 6spuis bouorss
6e SU ro ^ als protSLtion , Hui a tourui
668 psiutrss et 6ss soulptsurs u tont 1' biu -
rops , oü eile a toujours tenn Is Premier
ranA . I / aeaäemie 6s äessin 6e eetts
superbe Home , cpri avoit eu jusc^ u ' a pre¬
sent 1' avanwAS 6es beaux arts sur teu¬
res les autres nations , 1e reeonnut pour
prinee en 1676 et 1677 , u . s. w .

Hier ist auch das Monument des Ministers
Louvois , der mit einem recht vornehmen Mi¬
nister - Air auf seinem marmornen Sarge liegt .

Nicht weit von ihm steht in der Mitte des
Saals L a f 0 n t a i n e ' s Bildsäule von rothem
Gyps , auf einem mürben Piedestal aus Holz , um
das unten ein Seil gebunden ist , damit es nicht
auseinander gehe .

Dann Ludwig XIII in Bronze . A « der



einen Seite steht Richelieus Büste , und an der

anderen Mazarins .

Ferner Ludwigs XIV Bildsäule von weißem

Marmor . Man hielt ihn für einen der schönsten

Männer in Frankreich , und , nach dieser Bildsäu¬

le zu urtheilen , hat man nicht ganz Unrecht ge¬

habt . An der einen Seite steht die Büste von Tü -

renne und an der andern die von Conde .

Auch sieht man in diesem Saale das Denk¬

mahl vom großen Colbert . Auf einem Sarko¬

phage von schwarzem Marmor liegt Colberts

Bildsäule betend . Zwei Genien , der Ueberstuß

und die Treue , sitzen traurend am Fuße des Denk¬

mahls . Colbert starb im Jahr 16 8 z . Dieses

Denkmahl stand sonst in der Kirche von St . Eu -

stache .

In einer Fensterbank liegt noch ein Fuß der

kolossalen bronzenen Statue Ludwigs XIV ,

die sonst auf dem Vendomeplatz stand . Dieses ist

das einzige , was von ihr gerettet worden . Von

der großen Zehe bis an die Ferse mißt dieser

Fuß zo Zoll .

In den Fenstern dieses Saals sieht man sehr
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schöne Glasmalerei , die Perrin im I . i6zr
nach den Zeichnungen von Le Sueur mahlte .

Im Kreuzgange liegen noch eine Menge Ge¬
simse , Säulen und Werkstücke von Bronze , die
vielleicht erst in io Jahren alle aufgestellt u » d
festgemanert werden . — Das Gebäude ist verfal¬
len , es regnet an vielen Orten durch , und be¬
darf sehr große Reparaturen , besonders weil es
nicht solide gemauert , sondern aus Holz und Stei¬
nen zusammen gesezr ist . Unter den Büsten , die
hier umherliegen , sieht man die von Crebillon ,
die von dem berühmten Mechaniker Vauconson
und die von iVlLnsart eomes saxonensis ,
dem Baumeister des Jnvalidentempels , des Schlos¬
ses zu Versailles und zu Trianon .

Die Bildsäule der Freiheit und die Bildsäule
der Gleichheit , aus Gips , welche sonst bei den
republikanischen Festen gebraucht wurden , stehen
jezt friedlich in einer dunklen Ecke , neben einem
großen Crucifire , welches auch sonst gebraucht
wurde , und warten auf ihre Aufstellung unter den
Altertbümern . Alles hat seine Zeit , sagt Salomo .

Der kleine Hof, in den man aus dem Kreuzgange
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tritt / ist mit Pappeln , Akazien , § <chen und mit

allerhand Strauchwerk und Blumen bepflanzt . Die

Sratuen , welche hier stehen , sind fast alle aus mei¬

stern Marmor und knieend . Grcß . entkeils sind es

Aebteu . Aebrissinnenans den aufgehobenen Klöstern ,

deren Sarge man da ließ , indem man bloß die

Bildsäulen abnahm , die auf ihnen lagen .

A b ä l a r d s und H e l o i se n s Urne , aus röth -

lichem Marmor , steht hier unter einem kleinen

Gebüsch . Unter einer Pappel steht eine Säule mit

einer Urne , in der das Herz von Rohault ist ,

dem Schüler und Frem de Dcscarles .

Heinrichs des Vierten Bildsäule von wei¬

ßem Marmor , gefertigt durch Barthelemy

Prieur , steht hier unter Reben und von Reben

beschattet .

An der Westseite des Hofes haben sich die

Weinstöcke , die Pappeln und die Mauern hinauf¬

geschlungen , bis nahe ar / s Dach . Lange Reben

voll Trauben hangen an den eingemauerten alten

Basreliefs herunter , und verdecken sie . Sie glau ,

ben nicht , wie wohl es thut , wenn man hier ein¬

mal etwas wild und frei wachsen sieht , das , bloß



getrieben von innerer Lebensfnlle , ledig ist aller

Regel der regelrechten Franzosen .

Das Auge gewohnt sich bald , über die kleinen

Thorhelten der modernen Zeit hinwegzusshen , und

ungestöhrt zwischen diesen Denkmahlern entschlafener

Jahrhunderte herum zu irren . Es ist hier alles

versammelt , was ein halbes Jahrtausend hindurch

ein ganzes Volk unter seinen verschiedenen Herr¬

schern that und erlebte . — Wo gibt es eine Stel¬

le , wo man die Geschichte von Frankreich besser

studieren könnte , als hier unter den Denkmahlern

seiner Könige und Großen , — in den dunklen

Hallen der entfernten Jahrhunderte ? oder sitzend

unter den Trauerweiden , auf den Schwellen der

Denkmahler , die im einsamen Garten den Ein¬

samen umgeben , und die ferne Vergangenheit wie¬

der in die Gegenwart bringen .
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